
6  6Vor ist besser als Heilen
Maßnahmen die Jugendkriminalität

Von WOLF DD  OR

Festigung der Familie
Bei unseTeEnN Untersuchungen ber die Jugendkriminalität und ihre Ur-

sachen ! haben WILr auf die großde Bedeutung hingewiesen, die der Familie
un dem Familienleben zukommt Die Entwicklung des Kindes ınd Jugend-
lichen ZU.  r vollen menschlichen Persönlichkeit IST unlöslich die Familie
bunden und annn VO  —_ ihr nıcht abgetrennt werden. uch heute och hat die
Familie, auch die KRestfamilie, C114 unentbehrliche Krziehungs- und Schutz-
funktion für den heranwachsenden Menschen Z erfüllen. Ihre Bewahrungs-
Bergungs- Erziehungs- un Bildungskräfte USSCI1L gepflegt und reit und
Tähig gemacht werden ZU Bewährung allen Belastungen, denen die Ha-

Amilie heute unterliegt Diese Einsicht VO  e der Unersetzbarkeıt un Unent-
behrlichkeit der Kamilie rechtfertigt unter allen Umständen für die
Vollständigkeit der Famıilie eINZUTLTETEN un Ehescheidungen und Ehetren-
DNUNSECH möglichst einzuschränken.®* ach der Statistik des National {)e-
sertion Bureau gibt den USA eiwa S Million Männer, die iıhre Fa-
milien AaUuUus irgendeinem Grund verlassen haben un: anderen Orten unter
anderem Namen leben Jährlich versuchen etwa hıs 100000 Ehe-
partner die Flucht aus der Ehe

Der Kampf die Ehescheidung und Ehetrennung mufß ber erfolglos
bleiben un verliert Sinn nıcht C11C moderne Eheberatung
sich bemüht der och bestehenden Ehe vorhandene Spannungen
mildern un:! größere Konflikte, die ZU Auseinandergehen führen können,
überhaupt LA vermeiden. Neben den schon Rahmen der Kirchen beste-
henden Eheberatungsstelien gehen mehr und mehr uch politische Insti-
tutLıonen, sozliale Körperschaften, Wohlfahrtsverbände un!' Frauenorgani- %e
atıonen azu über, solche Beratungsstellen Leben ruten oder sich
ür diese Arbeit einzusetzen.?

Diese Beratungsstellen haben, sofern &]C ut geführt werden, starken
Zulauf Nur selten wollen sich die Besucher beklagen der ihren Partner
anklagen. Sie kommen S1C.  h auszusprechen, WE 5 1C der Ehe nicht die
Möglichkeit richtigen Aussprache mehr haben der 1116 gehabt haben
Krst zweılıter Linie wollen “ 1C objektiven Rat auft welche W eise die .  v s ß  xx  xx
Krise ihrer Ehe behoben werden könnte Hs gibt ihnen allein schon C111C6 A  A

1NNeEeTre Erleichterung, neutraler Stelle, VOTLT unbekannten Menschen
prıvateste Anliegen aus dem intiımsten Bereich des Menschenlebens ZU. SGSprache bringen Ks 1ST dem Verständnis un: der Geschicklichkeit des
Eheberaters überlassen, aus vorgeschobenen Frage den Wunsch ach
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einem tieferen Gespräch Z erkennen. Die eigentliche Eheberatung, die
zustande kommt, ist der Psychotherapie verwandt. Der Hilfsbedürftige trıtt
ın eine persönliche Beziehung dem Hilfebringenden. Dies iıst eln WESENT-
liches Element der helfenden Aktion.

In Kngland beschäftigt sich se1it 1937 die Bewährungshilfe (Probation
SEerViCce) damit, Ehegatten, die sich TeENNEN wollen, wieder versöhnen.
Sobald e1inNn Beamter der Bewährungshilfe VO  , einer zerrüttete_n Ehe Kenntnis
erhält  9 bemüht sich, durch eine getrenNnte Aussprache mıt beiden Partnern
die Ursachen des Konfliktes testzustellen und, möglich, den Konflikt
selhst A beselitigen. Bei Kingang jeder Ehescheidungsklage wird zunächst
ein ernsthafter Versuch der Versöhnung gemacht, der nicht, W16€6 ın Deutsch-
land, eine formularmäfßsige Angelegenheit geworden ıst.

Nur ın einer geordneten Ehe kann en Kindern eine O  ute Erziehung 5C-
geben werden. ber auch diese gute Krziehung kommt nicht OIl selbst,
sondern die Kltern mMussen lernen, W16€6 S16 ihre Kınder behandeln sollen. In
Krankreich hat I1l  111 gute KErfahrungen mıiıt Elternschulen gemacht. Man geht
VO  — dem Standpunkt AUS dafß alle Kinder eın Recht auf eine gute Erziehung
und Bildung haben un da{fß diesem Recht das Reflexrecht der Kltern 11-
übersteht, durch Belehrung iın die Lage versetzt 7ZU werden, ihren Kindern
diese KErziehung richtig 7, vermitteln. Hs handelt sich dabei weniger
den Gedanken, den KEltern bestimmte Tatsachen mitzuteilen, als S16 ge1ist1g
zZU wecken nd auf die Verantwortung aufmerksam 7, machen, die S16
gegenüber ihren Kindern haben Wenn die Eltern ın gEWISSET W.eise
aufgestört un!: unruhig geworden sind, ist möglich, mıiıt ihnen alle Fragen
der Krziehung besprechen. Hinzu kommt, dafß die Mütter, die die KI-
ternschule besuchen, untereinander ihre Erfahrungen austauschen und
ihr Gesichtsfeld erweıtern können.

Die Eltern werden hier angeregt, möglichst frühzeitig die freie Persön-
lichkeitsentfaltung des Kindes fördern, C6s autf diese Weise die
Gemeinschaft einzugliedern. Father Flanagan sagt seinem Buch 4 ‚p  16
Art, W16€e jemand iın seiner frühen Kindheit ErZOSCH wurde, entscheidet über
einen späteren Krfolg un ber se1in späteres Glück.‘ Wast alle späteren
Neurosen haben darıin ihre Wurzel, da{fß das Kind nicht lernte, sich ın die
Gemeinschaft einzufügen. Eın besonderes Kapitel widmet Father Klanagan
der J ragödie des verwöhnten Jungen, den se1ine KEltern daran gewöhnt haben,
da{fß InNan ihm seinen e1igenen Weg Immer vorzeichnet. Das AuUs dem Zusam-
mensto{fß mıiıt den Problemen der Welt annn erzeugte Minderwertigkeits-
gefühl ıst für den Jungen Menschen ein schreckliches Lebenshindernis, das
seINE Möglichkeiten CNS begrenzt. Der Junge mu{(ß sich minderwertig fühlen,
der ın seiner Kindheit als Minderwertiger behandelt wird. Ständige über-
triebene Vorsicht ruft Angstgefühle 1n einem Jungen hervor. Seine Krzie-
hung ZUV Selbstdisziplin ist eine der schwierigsten Aufgaben der Kltern.

„ Verstehe 1C.  h meinen Jungen und erziehe ich ihn richtig ?*“ Stuttgart 1952; Gustav
Kilpper.
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Die körperliche Züchtigung ın der Erziehung hält Father KFlanagan f{für

überflüssig, ja so  fa schädlich. „„Zum Prügeln gehört Ce1in großer Verstand.
In VO Fällen ıst die körperliche Züchtigung das Kingeständnis der
Schwäche. Sie zeigt, da{fßß der Strafende die (GGeduld verloren hat un nicht
fol Mittel kennt, mıiıt der Situation auf andere Weise fertig werden.““
Körperliche Züchtigung macht einen Jungen brutal, ansta ihn ZU

Menschen erziehen. Sie leugnet seine Persönlichkeit un: seine gelstige
Würde uch Professor Friedrich Schneider wendet sich in seinem Referat
„KHamilienerziehung“‘ ® die körperliche Strafe, weil hundertfache Kr-
fahrung gelehrt hat, da{fßs die OIM Vater oder der Mutter erteilte körper-
liche Züchtigung der Mehrzahl der Fälle nicht ohl überlegte Maßregel
zielbewußter Tätigkeit, sondern bloße affektive Reaktion der Eltern auft das
Verhalten der Kinder ıst Schneider weist darauft hin, daß kriminelle un
verwahrloste Jugendiche n1€ 7 wen1g, aber fast immer A jel Prügel
erhalten hatten. Schneider bedauert, da gerade VO  — katholischer Seite her
d  16 Prügelstrafe gelegentlich och verteidigt wird.

Krziehung ZU freien Persönlichkeit bedeutet jedoch nicht, da{fß der Ju-
gendliche ohne Aufsicht gelassen wird. Ks Se1 auf einen VOL dem Amtsge-
richt W aldshut verhandelten Fall hingewiesen, ın em der angeklagte Ju-
gendliche dreimal den Wald SCEINES Vaters ZU Preise VO Je 3000 —
verkauft un sich mehrere Motorräder angeschafft hatte, ohne da{fß seıiın Va-
ter sich ber diese Lebensweise SeINESs Sohnes Gedanken gemacht oder
dem Verkauf des Waldes etwas erfahren hätte

Der britische Psychologe Dr Robertson ® hat die esondere Rolle des
Vaters für die seelische un körperliche Entwicklung des JjJungen Aädchens
untersucht. Kr behauptet, da{fi e1in Mädchen, das Al seinem Vater hängt nd
SCIHN miıt hm en t’ e1n lebhaftes T'emperament zeıge und schon
früh die Nelgung entwickelte, kameradschaftlich mit Knaben umzugehen.
Kıs wird daher später eine glückliche Sal führen. Demgegenüber wird e1in
Mädchen, dessen Vater gleichgültig, streng, art der Sar eın Trinker t3
ın einer späteren Ehe große Schwierigkeiten haben

Kine der wichtigsten un zugleich schwierigsten Aufgaben der Eltern ist
C5S, ihre Kinder ın gee1gneter W eise über die Beziehungen der Geschlechter
untereinander qaufzuklären. Die meisten Eltern, und gerade die VerantiwoOor-

tungsvollen, versagen hierbel, wieil S16 nicht wlssen, W16€e S16 mıiıt diesem
Problem fertig werden sollen. Der Fachausschufß „Jugendpflege“‘ der Ar-
beitsgemeinschaft für Jugendpflege und Jugendfürsorge hat sich SCINET
etzten Sitzung eingehend mıiıt em Problem der Sexual-Pädagogik beschäf-
tigt und Beispiele herausgearbeitet, wWwI1e Kltern sich diesen Hragen verhal-
ten können. Ks wurde VO  — dem Heferenten Dr. Ockel betont, da{fß das na-
türliche Schamgefühl nicht verletzt wird, 140801 1nNan über sexuelle Probleme

Kongrefß der internationalen katholischen Arbeitsgemeinschaft für Erzi:ehungsfüt‘éol'ge
1n Konstanz, a  m] . 19

Abendpost 28.5 1953
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sPricht Er verurtei te Schweigetaktik gegenü eın Die
Hauptschwierigkeit sel, überhaupt ein Gespräch in Gang Zzu bringen. Man
musse dem jungen Menschen die Holgen schildern, die entstehen, wenn
der Mensch die geschlechtlichen Kräfte mißbraucht. Prozent der Ehen
leiden den Folgen, die K vebnercht werden. Von anderer Seite wurde
berichtet, da{fß iın Schweden ein Gesetz ber 1€ stufenweise Kinführung
der Aufklärung Unterricht gibt Man habe bisher mıt diesem Gesetz,
ımmer In Zusammenhalt mıt den Eltern, Z ute Krfahrungen gemacht. In
Deutschland hat sich die Lehrerschaft dieser wichtigen Erziehungsfunk-
tion gegenüber oft nicht sehr aufgeschlossen gezeigt.‘

Kür Eltern, die muıt der Erziehung inrer Kinder nıcht fertig werden, gibt
CS5 heute schon vielen Grofßstädten Erziehungsberatungsstellen. In diesen
Erziehungsberatungsstellen sotfern 1E gut ausgebaut sind arbeıiten ein
Arzt  9 eın Psychologe un e1in Sozialarbeiter ZUSaMMECN, die alle eine Spezlal-
ausbildung >  cCch haben W ünschenswert ist die Mitarbeit eines Päd-
aADOSCH. Die therapeutische Behandlung eines Kindes iın der Erziehungsbe-
ratungsstelle ist billiger als eine spätere Kınweilsung eın Fürsorgeerzie-
hungsheim. Die anderen Kinrichtungen der Jugendhilfe mussen mıiıt der
Erziehungsberatung ChS zusammenarbeiten. Die Therapie umfa(lßt die (3@2:
samıtperson des Patienten und soll aqals seelische Heilmethode aul tiefen-
psychologischer Grundlage beruhen. Unerläßlich ist die Bereitschaft der
Umwelt, der Heilung des Kindes mitzuwirken. Neben der individuellen
Therapie mu{fßs £e1inNne Umwelttherapie getrieben werden. Oft ist notwendig,
das Strafßenmihlieu äandern.® Die KErfahrungen der Erziehungsberatung
werden 1m esonderen Malße azu dienen, CUuc Formen der Elternbildung
und Mütterschulung entwickeln, 1ın deren Mittelpunkt das gepflegte KEr-
ziehungsgespräch steht Besondere Kurse TÜr die verschiedenen Aufgaben
der Tau un! Mutter der Familie werden dadurch nicht . überflüssig,
jedoch ist technische Belehrung un! Ausbildung nıcht mıiıt Erziehungsfähig-
eıt gleichzusetzen. Kindergärten un!: Kindertagesstätten, die sich qls die
weıterte Kinder- und W ohnstube der Kamilie betrachten, ergänzen die Er-
ziehungsarbeit der Eltern Gerade Hinblick auf die zunehmende Berufs-
tätigkeit der Mütter ıst der Ausbau Jieser Kinrichtungen unerläßhch.

Die versagende Erziehungskraft der Familie zeigt sich erschreckendem
Ma{iß der Unfähigkeit ZU Freizeitgestaltung. Die Mittel kollektiver Un-

Als empfehlenswerte Schriften, die auf katholischer Seite erschienen sind, selen 6 -

nannt: Dr med. Friedrich Freiherr VO.  S Gagern, Die Zeit der geschlechtlichen Reife S
(Seelenleben und Seelenführung, Band IV.) Frankfurt/M. 1952, Joset Knecht, Carolus-
druckerel. Dr phil. AÄAlois Gügler, Erziehungsberater, Luzern, Kuer Sohn iın der Entwick-
Jungskrise. € 5 (Bedrohte Jugend Drohende Jugend Heilpädagogische Schriftienreihe.
Herausgeb. rof. Dr Josef Spleler.) Stuttgart Q, X E KErnst Klett. Ottilie Mooshamer, Dem
Leben Kıne geschlechtliche Unterweisung der Mädchen für die Hand der Mütter
und Erzieher. (42 ] Recklinghausen 1949, Paulusverlag. Klemens T' ilmann , Von der
Reile Eine geschlechtliche Unterweisung der Jungen für die Han:ı der Erzieher. (30 S
Recklinghausen, Paulusverlag.

Siche Bericht über die Tagung des Fachausschusses Erziehungsfürsorge der Arbeits
meinschaft tür Jugendpflege und Jugendfürsorge iın ‚„„‚Unsere Jugend‘, 1953, Hefit 4’ 179
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EW1 adio,Kino un "Toto haben eın verhängnisvolle Passivit
bewirkt, die sich auch darin zeigt, da{fß der Spaziergang und die W anderung
mehr un: mehr durch den Autobus verdrängt werden Kür E1INE Krneuerung
der Krziehungs- un Bildunesskräfte der Kamilie 1ST unerläfßlich da{fßß 5 1C

wieder aktiv ihre Freizeit NUutZ und daraus .1N€ Kraft- un: Freudenquelle
für die Kinder macht B  SKıs 1ST bedauern da{f eutschen Städten, verglichen MIt vielen
Städten des Auslandes och i} _  o  ute Kinderspielplätze gibt Ihre
Zahl Mu. gerade unter dem Gesichtspunkt der Erziehunsshilfe für die
Kamilie beträchtlich erhöht werden

Die Jugend sollte allen Sparten der Jusgendhilfe schon heute qaut die
notwendire Bildung der FKFamilie V Ö  w MOFrSeh vorbereitet un!: GrZOSCH
werden. P ET N

Der Kongrefs der internationalen katholischen Arbeitsgemeinschaft für
Krziehungsfürsorge hat Arbeitsgemeinschaft gefordert da{ß die
Kamlilie überall alg natürliche Gesellschaft anerkannt werden mu{fß der
unveräußerliches Vorrecht zukommt der Gesetzgebung aller Staaten als
erstherechtiet behandelt werden. Die Gesetzgebung mMu der Kamıilie
die]SC Stellung un Wirksamkeit sichern die iıhr rechtlichen Aufbau
der nationalen Gemeinschafit zukommt

Freizeitgestaltung aufßerhalb der Familie
Es 1S1 CL gesundes Streben der Jugend außerhalb des Familienkreises,
en MI1t gleichaltrigen Kameraden C111} eil der Kreizeit VeTlr-

bringen Um diesem Bedürfnis der Jugend entgegenzukommen un: S1C

gleich VO den oft zweiftfelhaften Vergnügungsstätten der Erwachsenen fern-
zuhalten hat e} die ‚„„Heime der offenen 1ür eingerichtet

Das ‚„Heim der offenen Tür 1st C116 Freizeit und begegnungsstätte und
erganzt die Erziehung KElternhaus Schule und Berut Kıs dient der SCSa
ten Jugend un mu{fsß allen offen stehen. Das Heim vermittelt dem junSsechn
Menschen. das Gemeinschaftserlebnis un: welst ihm Wege ZULC Welt der
Erwachsenen. Er lernt, da{fß mı1ıt dem Erwerb VO Rechten auch die ber-
nahme VO  —; Pflichten verbunden ıst Diese Erkenntnis bildet die Grundlage
für die sTaats- un mitbürgerliche Erziehung Durch Interessengruppen
un Arbeitsgemeinschaften werden brachliegende Fähigkeiten und Neigun-
SCcH erkannt un entwickelt Das Heim wirkt dadurch ausoleichend un
fördernd ZU.  — Tätigkeit Schule un Beruft. Kın „„Heim der offenen 1Ur
ann vVvon Privatpersonen, Verbänden, OUrganisationen oder Behörden C-
richtet werden. Kür die Leitung des Heimes mMu C111 fachlich ausgebildete
Kraft vorgesehen werden

Die Stadt Krefeld hat für Jugendliche his Jahren früheren
Industriellen Villa L£1n solches Haus der offenen ür eingerichtet Den fast

Prozent nichtorvanisierten Jugendlichen der Stadt soll damıiıt C1NC Geleven-
eıt gegeben werden sich ihrer Freizeit innvoall beschäftigen. Das
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Haus besitzt Diskussionszimmer, -  Bastelräume, eine Leihbücherei, eın
Schachzimmer, einen Raum für Tonfilmveranstaltungen un: Theaterauf-
führungen un einen großen Saal für Tanzveranstaltungen. Weiter gehören
ZU. Haus einNn Zeitschriftenzimmer, eın Musikzimmer, eine W ebstube, e1in
Kotolabor und Keller eine Milchbar.? Wir konnten NS selbst davon
überzeugen, einen wWw1€e rcSE  f} Zuspruch das Heim findet

Das .„„Heim der offenen I ür““ Duisburg wird Gegensatz Krefeld
auch VO  — der organıisierten Jugend benutzt. Hs ist VOo  b 11 hıs Uhr geöff-
net  9 un: täglich gehen Durchschnitt 300 Jugendliche durch das Heim.
ährend Krefeld einNe namentliche Kontrolle er Jugendlichen nicht
stattfindet, bemüht S sich Duisburg, gerade durch die Kontrolle die
Jugendlichen näher kennenzulernen, ihnen gegebenenfalls besser heifen

können. Besonderer Wert wird auf die Entwicklung der Steckenpferde
der Jugendlichen gelegt. Kın Heimparlament, bestehend aus den Jugend-
lichen selbst, SOTST für Ordnung Haus Die Verbindung miıt den Kıltern
der Jugendlichen wird sehr gepflegt. Die Mütterberatung findet ım Heim
sta  D ebenso hat 1er der Bewährungshelfer seinen ıtz

Eine Verbindung zwischen einfacher Freizeitgestaltung mıt Betreuung
und nachgehender FHürsorge für straffällige und gefährdete Jugendliche Lın-
den WIT Jugendhilfswerk Freiburg, das durch die Initiative des Krei-
burger Jugendrichters Härringer 1947 entstand. Er begann muıiıt einer Gruppe
VO  —_ Jugendlichen, die mıt dem (sesetz Konflikt geraten WaTiTelnl. Um
eine Diskriminierung vermelden, stellte INa  — ihnen frel, Freunde und
Bekannte miıtzubringen.*0 Gegenwärtig werden 300 Minderjährige zwischen

un ”1 Jahren betreut, un! ZWar handelt sich um Gefährdete, deren
Gefährdung auft ungünstige Umwelteinflüsse, insbesondere auf schwierige.
häusliche Verhältnisse, zurückzuführen ıst Die Jugendlichen stehen enTt-
weder untfer Schutzau{fsicht, oder CS 1st für S1€e eın Fürsorgeerziehungsver-
fahren eingeleitet un: ausgesetzt. eıter kommen straffällige Jugendliche
hinzu, denen INa Bewährungshilfe gewährte un:! aus Fürsorgeerziehungs-
heimen un dem Jugendgefängn1s Entlassene. Die Teilnahme den Ver-
anstaltungen des Jugendhilfswerkes ıst Ireiwillig. Die Zahl der SI  ch der Be-
Lreuung entziehenden Jugendlichen ist sehr gering. Sie liegt etwa bei Pro-
zent. Der Schwerpunkt der erzieherischen Betreuung liegt auf der Vorbeu-
DSUNS: Daher beginnt I1 mıt Jugendlichen VO. Lieebensjahre Daneben
werden die AUSs dem Heim oder Gefängnis Entlassenen besonders gefördert.

Iie Hauptlast der Betreuungsarbeit liegt auf den Gruppenleitern, die
entweder Schüler des Seminars für Wohlfahrtspflege, Studenten der Uni-
versıtät oder KHürsorger des Ju gehdamtes sind Kinmal der Woche tindet
eın Gruppenabend STa ınem VO  — den Jugendlichen selbst hergerich-
etien un: ausgeschmückten Raum Daneben werden gemeınsame Spazler-
gange, W ochenendausflüge un Spiele unternommen, und Besuche 1m El-

Q  Q Rheinischer Merkur VO: 1953
.„‚Blätter für Wohlfahrtspflege“ ın Baden- Württemberg, 1953, Heit 4, 124
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ternhaus diéne£1 Vertiefung der Bé%iéimfigen. Wenn die JugendlichenJahre alt geworden sınd werden die Gruppen aufgelöst un i Minder-
jährigen treffen sich einer größeren Gemeinschaft ihrem Klub-
abend Die Räume des Hauses un SeINE Kinrichtungen stehen jedem Ju-
gendlicheh offen ährend in Krefeld nd Duisburg männli;che un weib-liche Jugendliche gleichermaßen die Heime besuchen, hält man ın Freiburgeine gemeiınsame Betreuung Vo  — ernstlich gefährdeten Jungen un!: Mädchen
für unmöglıch. Man ist sich überhaupt der Grenze dieser orm der Be-
treuung bewußt. Die Kinweisung CIn F ürsorgeerziehungsheim annn durch
diese ockere KHorm der Erziehung ZWAaT nicht überflüssig gemacht, ohl
aber auf etwa Prozent beschränkt werden, w Aas U, eine KinsparungGeldmitteln bedeutet,
macht. die eın Vielfaches des erforderlichen Äqfwandes AUS-

„Gesetzlicher Jugendschutz‘‘
Die aktive Förderung der Familie und dier Freizeitgestaltung außerhalb

der FKFamilie genugt nıcht, e1Ne gesunde Entwicklung der Jugendsichern. Die Jugend mulfs aqaußerdem Vor Gefahren bewahrt werden, die iıhr
der modernen Zivilisation VO  >} vielen Seiten her drohen.
Zu diesem Zweck wurde das Gesetz ZU Schutz der Jugend der Offent-

Lichkeit geschaffen, das 2.1.1952 Kraft trat. Der Bundestag hat
den Sinn dieses Gesetzes folgender KEntschließung ZU Ausdruck ge..bracht: .„‚Nach Artikel Abs des Grundgesetzes stehen Ehe un Familie
unter dem besonderen Schutz der staatlichen Ordnung. Das wertvollste Gut
der FKamilie un: des Volkes ıst die heranwachsende Jugend. Daher legt der
Bundestag Wert darauf.  9 dieser Jugend durch vorbeugende Mainahmen
Schutz un Hılfe gewähren. Aus diesem Grunde verpflichtet dieses Ge-
SCLZ Eltern  9 Krzieher, Gewerbetreibende un! Veranstalter SOWI1®e die zustän-
digen Behörden, die Jugend VOoOrT (GGefährdun der Offentlichkeit
schützen.‘ 11

Da ın einer Demokratie jeder Staatsbürger für die staatliche Ordnung miıt-
verantwortlich verpflichtet das Gesetz nıcht 19808 Behörden, vielmehr
vornehmlich alle KEltern, alle Krzieher, Gewerbetreibenden un r  Veranstalter.
Besonders betont wird gerade die Verpflichtung der Krwachsenen, Jugend-Lliche Vo  — Gefahren, die sich VOTerst der OÖffentlichkeit nicht beseitigenlassen, fernzuhalten.

Als Gefahren, die heute Jugendliche der OÖffentlichkeit bedrohen, nenn
das Gesetz zunächst gesundheitliche Gefahren, 1€ Gaststätten, Tanz-
lokalen und Filmtheatern entstehen können. Ks nennt den Alkoholgenuß,dessen schädigenden inflüssen der junge Körper nicht genügend Wiıider-
standskraft enigegensetzen ann. Geistig-sittliche Gefahren dröhen eben-
fall In Gaststätten un! Tanzlokalen durch Alkohol- un J1abakgenuß,

Rothe/Becker/Zimmermann/Seidel, „Jugendschutz und Uffentlichkeit‘‘, München-Düs-seldorf 1953, Verlag W ilhelm Steinebach, 11 {it.

A S>timmen FOZ, 198 369



barett
iımmte VOL Diese Gefahren durch zahlreiche UnrunNsScCh.

tersuchungen als Übermatfß vorhanden er WICSCIL

Der ınn des Gesetzes ıst nicht Schutz durch Strafe, sondern Schutz durch
Beseitigung der fahren un durch Erziehung. Voraussetzung für
wirklichen Jugendschutz ist die verantwortliche Mitarbeit aller Beteiligten
un: eINne positive Kinstellung der öffentlichen ‚eimung. Die Veranstaltung
Vo  an Jugendschutzwochen dient dazu, das Gesetz und SC1NEeEN Zweck ıi der
Offentlichkeit populär machen.

Der Gesetzgeber hat aber auch och andere Wege eingeschlagen, CL

gesunde Kntwicklung der Jugend ımterstutzen Das Gesetz ber die Ver-
breitung ‚jugendgefährdender Schriften (Schund- un Schmutzgesetz) ıst
ach langem Kampf VO.  on Bundestag un! Bundesrat anSeNOMMCN worden.
Wie nöt1g dieses (sesetz ist, HML05C 116 Probe Aaus EeELNEIN eft Buffalo Bill
„Der Mephisto der Prärie““ beweilsen, das für Pfennige jedem Kiosk

kaufen ist „Jagt ihm C1NC Kugel durch den Kop!! Dieses Gewürm V

dient CS nicht anders, und WE CS och zehnmatl eln halbes Kind ist Dann
steckte die Pistole wieder ı den Gürtel zurück, bückte sich, ZO  I] das Mes-
SC I® AUS der Brust C116 Opfers, wischte ‚v! beiläufig den Hosen ab un
schob cs die Scheide. CC Diese Verherrlichung der Brutalität ist kaum

überbieten.1®
Es ist aqaußerdem bekannt, wW1c oft Jugendliche durch derartige Schund-

lıteratur Verbrechen. verleitet werden. Ein 153jähriges Schulmädchen
Diana Allen Oak Lawn (USA) wäar angeklagt, SN /jährigen Spielkame-
raden getötet haben Wie S1C selbst erklärte, plötzlichen, über-
wältigenden Drang oten Zz7u stillen. Das Mädchen ständige Leserin der
sogenannten Comic-strips, 1e I1 Amerika ı Massenauflage verbreitet sind
und Vo  —_ denen jeder Band miıt durchschnittlich Zeichnungen die (:
schichte modernen Verbrechens die besonders „großen“ 'Tat
zählt Ks MUu uch darauf hingewlesen werden, dafß vielen Fällen die
Schundliteratur den Kindern VO  $ ihren Eltern UuSs Unwissenheit oder ach-
Jlässigkeit gegeben wird. Über die o  15C produzierte Schmutzliteratur

Wort verlieren, ıst überflüssig. wurden allein ı Bundesgebiet
145 Versandfirmen ermittelt, die sich mıt der Versendung VOo  — erotischen
un: sexuellen Schriften befalsten, mıt Dingen „„die niemand SErn
Ladengeschäft kauft“‘, WI1€ e1LN: CISCHC Werbeschrift sagt

Der Kampf{f Schund und Schmutz IMu jedoch begleitet SC11N V

posıtiven Mafißnahmen, die Jugend azu bringen, sich VO  - selbst dem
guten Schriftttum zuzuwenden. Hierbei mMu beachtet werden, da{fß g -
155€5 ‚„„Schmökerbedürfnis‘ der Jugendlichen befriedigen ist 1€Ss annn
geschehen durch billıge Reihen der Verlage. Weiter ıst denken die

Kothe, O..
„Ruf ı10Ss Volk“ Nummer 12,
Nach Veröffentlichung des '\7olkswartbundes 3ln VO:! Oktober 1952
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chere ler Art ınen großzüg SCcHh Au bau des
öffentlichen Büchereiwesens. Drei Viertel der deutschen Gemeinden sind
ohne öffentliche Büchereien. Ein Drittel der westdeutschen Bevölkerunghat eiıne Möglichkeit, sich au  Cn ölfentlichen Büchereien Bücher ent-
leihen. ährend Deutschland auf 1000 Einwohner 96 Bücher ZU Aus-
ahl kommen, stehen Dänemark auf 10090 Einwohner 1200 Bücher ZU
Auswahl.15 Besonders wichtig für Jugendliche siınd die Büchereien Ju-
gendgefängnissen und Straflagern. Wir konnten uns selbst in mehreren
Gefängnissen überzeugen, WIC bisher ıi dieser Beziehung getan wurde.

Ile bisher NnNten Mafßsnahmen liegen mıt ihrem Schwerpunkt außer-
halb des Bereiches der Justiz; aber uch diese hat wichtige posiıtive Aufgaben
ZA erfüllen.

Leform des Jugendgerichtsgesetzes Un des Jugendstrafvollzuges
Wenn e1in Jugendlicher straffällig geworden und miıt der Gesellschaft
Konflikt gekommen ıIST, gilt für den Jugendrichter, enı3ungen Menschen

durch 5 pädagogische Behandlung i die Gemeinschaft zurückzuführen,
ihn durch die Strafe des Jugendgefängnisses oder das Zuchtmittel des Aa
gendarrestes erzıiehen un: sCcCINE Krziehungsmängel beheben.

Die Novelle ZUuU 166 (Jugendgerichtsgesetz) VO  —_ 1943, die dem Bun-
destag vorlag‚ bringt Keformen, die dem Jugendrichter weıtere Mög-  »hchkeiten eröffnen. Der Rıchter kann danach die Vollstreckung C1LHECLI

Jugendstrafe von nıcht mehr als Jahr oder schon das Urteil selbst
aussetzen, damit der Jugendliche durch gute Führung während Be-
währungszeit ZEISCN kann, da{fß der Vollzugder Jugendstrafe entbehrlich ist
Diese Kinführung der Bewährungshilfe beruht auf den günstigen Ertfah-
rFunge insbesondere der angelsächsischen Staaten mıt der sogenannten
Probation. Es hat sich gezZEeIgT da{f vielen Fällen die erzieherische Ein-
wirkung qauft den Straffälligen der Freiheit wesentlich besseren Er-
gebnissen führt als der Strafvollzug geschlossenen Anstalten. Ein
umfassendes System der Bewährungshilfe führt C1LNer Minderung der
Gesamtkriminalität un: 1i1Ner beachtlichen Senkung der Vollzugskosten.16

Gleichzeitig bringt die Novelle die Kinbeziehung der sogenannten Heran-
wachsenden, der bis unter 21jährigen den Geltungsbereich des
TIEC eıt dem Inkrafttreten des 166 Vo  - 1923 ist diese Frage immer
wieder erortert worden aber erst jetzt einer Lösung gekommen nach-
dem der Kriee un:! Folsven gerade die Gruppe der Jetz Heranwach-
sender ihrernormalen Entwicklung besonders art getroffen hat ußer-
en 1st e1in: gesicherte KErkenntnis der modernen Wissenschaft, dafß die
charakterliche, insbesondere sıttliche Reifung es ıJUuNSecn Menschen i der

Dipl.„Bibl. Huser, Dortmund, 111 „Jugendhilfe >  5D Schund uUn! Schmutz‘““, DAl
Sieche hierzu Begründung des Entwurfs ines CD  esetzes ZUr Änderung des Reichsjugend-gerichtsgesetzes
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Wolf endorff

Gegenwäft miıt der körperlichen un intellektuellen Reifung nicht mehr
Schritt hält 1D sollen daher grundsätzlich geistig und körperlich normal
entwickelte Heranwachsende wIie Erwachsene behandelt werden. Wenn 1©-
doch eine Spät- der Fehlentwicklun vorliegt, wird die Anwendung des
Jugendstrafrechtes zwingend vorgeschrieben.

Der beste Wille des Gesetzgebers.nutzt jedoch wenı>9 wehn die Menschen
fehlen, die diese Gesetze richtigen (Greiste ausführen zönnen. In einer
westdeutschen Grofstadt wurde ein besserungsfähiger Jugendlicher WE  bo]
einer Beihilfetat Jahren Jugendgefängnis verurteilt. Völlig verzweifelt
ber diese harte Strafe erhängte sich Urz ach dem Urteil in SEINET
Zelle Man annn un muß iıhn SEWISSET Beziehung als ein Opfer der ustiz
bezeichnen, einer Justiz, die die moOdernen Forderungen des Erziehungs-
strafrechts och nıcht begritffen hat, sondern mıt altertümlichen Abschrek-
kungsm-etho‘den arbeitet, deren Wirkungslosigkeit wissenschaftlich längst
erwlesen ist Der Jugendrichter mu die Persönlichkeit des jungen Menschen
ansehen un: überlegen, W16€e diesem Menschen besten geholien werden
ann. Was würde Ina.  b }  9 W Ce1in Arzt einen Menschen aus Gründen
der Abschreckung nicht behandelt, sondern verkommen läßt? Manche Ju-

gendrichter oder Staatsanwälte lehnen die Erhebung psychologischer Gut-
achten ab; Änsland geht dagegen vielfach jeder Jugendliche, bevor
VOL dem Nichter erscheint nd weEeENnN sich einNne schwere Tat handelt,
durch ein Beobachtungsheim, ach allen Richtungen hın untersucht
wird Bel uns hat das Bundesgericht das Urteil einer Straitkammer aufge-
hoben, WE diese Strafkammer die einfachste Persönlichkeits- und Um-
weltserforschung des Jugendlichen unterlassen hatte Bei uns kommt
VOL, da{fß eın Jugendlicher bis Monaten Untersuchungshaft ohne
sinnvolle Beschäftigungsmöglichkeit gehalten wird; die psychischen Schä-
digungen hierdurch sind aum erfassen. Im Ausland ist CS teilweise
überhaupt verboten, Jugendliche Untersuchungshaft nehmen.

In Deutschland sind die Posten des Jugendrichters zuweilen die ‚„‚Aschen-
puttelstellen“ der ‚Justiz für weniger tüchtige der SaNZ Junge Beamte, die
zudem häufig wechseln die Stratkammer ist SOW1eS0 STE anders besetzt.
In Frankreich und Spanien sucht — die besten Kräfte für die Behandlung
des höchsten Gutes eines Volkes, sSeINeEr Jugend, gewıinnen, bildet S16

Psychologie und Pädagogik aus und schult S16 ständig weiter. Außerdem
schafft INa  a VO  o den ordentlichen Gerichten personell un!: K nAAlicCH g -
trennte Jugendgerichte, während Deutschland jeder Amtsrichter Jugend-
liche aburteilen ann. Von spezieller Ausbildung der Sar Weiterbildung
annn 19108 den wenıgsten Fällen gesprochen werden. Sozial- und Arbeits-
richter werden ür die Entscheidung ber materielle Interessen bhesonders

ausgebildet. Um die 16  ] wichtigere Behandlung VO Menschen lehren,
ist anscheinend kein Geld da Auf dem Sektor der Jugendpflege werden
Millionen UT die Schaffung VO Jugendwohnheimen ausgegeben, das ıst out
Kın Jugendrichter der Vormundschaftsrichter annn 15 Monaten
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„ Vorbeugen besser alg Heilen

wartén, bis ihm g«eétét’cet wird, eirié F üfsor‘geerziéhilngsanstalt In der Um-
gebung besuchen, damit einmal selbst erfährt, wohin die jungenMenschen eigentlich schickt. Allzuviele Amtsrichter haben nIie eın Fürsorge-erziehungs-Heim der eın Jugendgefängnis VO  a innen gesehen.Wir brauchen Deutschland diese Korderung kann nıcht oft
wiıederholt werden besondere Bezirksjugendgerichte mit e1igens O’C-bildeten un weiıter geschulten Jugendrichtern, endlich den Vorsprungder westlichen Länder der modernen Kntwicklung des Jugendrechts auf-
zuholen: enn heute befinden WIT uns och fast KEnde der langen Kette
Besser och als die Schaffimg VO  an Jugendgerichten ware die E'mrichtung
Von Familiengerichten, W1€e S1€ SA un VO  — der internationalen Verei-
nigung der Jugendrichter vorgeschlagen wurde.17

Diese Familiengerichte hätten sich VO  a der Ehescheidung his ZU Be-
strafung Jugendlicher miıt allen eine Familie betreffenden Fragen he-
schäftigen. ber das liegt ohl weiter Zukünft.

Wenn e1in Jugendlicher langjährigem Aufenthalt einem Jugend-gefängnis verurteilt wurde, ist es-besonders wichtig, diese eıt pädagogisch
auszunutzen, damit der Gefangene der menschlichen Gemeinschaft nıcht
gerade durch den Strafvollzug für immer entiremdet wird In Musteran-
stalten W16€e Staumühle In der Senne leben die Jugendlichen in offenen
Lagern hne Bewachung. Sie sind auf diese Weise der Freiheit näher und
haben ach der Entlassung weniger Umstellungsschwierigkeiten über-
winden. In England hat man restgestellt, ddß von den Gefangenen, die durch
offene Gefängnisse gingen, 1Ur $ 00 rückfällig wurden, während he1i (ze-
fangenen Aaus geschlossenen stalten 11 0/ waren.13 Diesen Anstalten stehen
andere, sechr reformbedürftige gegenüber.

Die Fürsorge ach der Kntlassung ist schr wichtig. 16 soll den Jugend-KkKehen bei der oft schwierigen Wiedereingliederung In die Gesellschaft
unterstutzen. Leider steht s1e me1ıst 16008 auf dem Papier; S1e arbeitet,
kämpft S16 oft verzweitelt die Verfemung der ‚„ Vorbestraften‘‘, und
annn wundern WIT uns da{fß eın Jugendlicher rückfällig wird, und beklagen
un über die Schlechtigkeit der Jugend. In Wirklichkeit sind WIT alle fast
iImmer die Schuldigen, WIT alle mıt uUunNnserer Nachlässigkeit un unserer
Herzensträgheit. Wir alle können azu beitragen, die Jugendkriminalität

verhindern oder vermindern;: WITr brauchen DUr der Jugend helfen
mıt Aufgeschlossenheit und Liebe

17 ‚„Ausländische Sozialprobleme“‘ 1953, Heft 4,
und Philippon, „la jeunesse coupable O0USs naccuse‘““ 247
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